
D' WOXXget nët an d'Boxx
Dass l etzte Woche bei uns so manches passi e-
ren würde, das über den ganz nor mal en Redak-
ti onsalltag hi nausgeht, war vorhersehbar. Ab-
sol ut tabu war di e Frage: " Get déi éi scht WOXX
an d' Boxx?". Di e Antwort darauf bli eb all er-
di ngs spannend. Bi s zum Schl uss − am Don-

nerstag, Tag XX i n der WOXX−Produkti on: Dem jun-
gen Redakti onshund Goofy konnte i mfrühen Morgen-
grauen gerade noch das zentral e Netzwerkkabel aus
dem Maul gezogen werden. Nur weni g später kli ngel-
te es Stur m an der Tür unserer i nzwi schen deutli ch
überfüllten Produkti onsstätte. Di e mei sten ti ppten auf
das schon erwartete Fernsehteam. Fehl anzei ge:
Draußen stand ei ner, der hartnäcki g darauf bestand,
di e kl ei nen "cal ori bel"−Skal en abzul esen, di e jeden
ei nzel nen unserer zahlrei chen Heizkörper schmücken,
Auch di ese Störung konnte erfol grei ch abgewendet
werden.
Verzögert wurde di e erste WOXX dennoch: mit
Schampus um 20. 00 Uhr i n der Druckerei Copé konn-
te wir nur ei ni ge der 28 Seiten aus der Taufe heben.
Di e voll ständi ge WOXX kam erst Stunden später aus
der Presse. Wi eso? Es gab "techni sche Probl eme",
wi e man so schön sagt. Ob wir si e i nzwi schen gel öst
haben, wi ssen Si e defi niti v, wenn Si e di ese zweite
WOXXi n den Händen halten. Es bl ei bt spannend.
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I m Maßnahmenpaket des
Umweltministers werden

der Solarstromund
andere erneuerbare
Energien unterstützt.

Doch estobt ein heftiger
Konflikt zwischen den

Interessen der
Stromkonzerne undjenen

der Umwelt, in
Luxemburg undin

Europa.

Wasserkraft und Stromgewin-
nung aus Biomasse und Bio-
gas werden weiterhin mit
dem günstigen Grundpreis
von3,1 LUF undeiner Prämie
voneinemLUFgefördert. Die-
se "pri me d'encouragement"
wurde vor 1994vonder Cege-
del bezahlt, danach vom
Energieministerium, in Zu-
kunft überni mmt sie das Um-
weltministerium.

Geldsegen
Daneben gibt es Investi-

tionshilfen für Anlagen, die
Stromaus erneuerbarenEner-
gienerzeugen, undfürthermi-
sche Solaranlagen, die Warm-
wasser erzeugen. Auchdiera-
tionelle Nutzung der Energie
wird unterstützt: Beihilfen
fließen unter anderem für
Niedrigenergiehäuser, Wär-
menetze, Blockheizkraftwer-
ke, Wärmepumpen und das
Ersetzen von Elektroboiler
und Nachtspeicheröfen. Im
Budget des Umweltministe-
riums für 2001 sind für diese
Fördermaßnahmen etwa 60
Millionen LUF vorgesehen.
Dafür erhält das Umweltmi-
nisterium nunmehr die allei-
nigeZuständigkeitfür dieFör-
derung der erneuerbaren En-
ergien.
Dies ist das Ergebnis eines

monatelangen Tauziehens
zwischen demfür Energie zu-
ständigen Wirtschaftsmi-
nister Henri Grethen und sei-
nem Parteikollegen Charles
Goerens. Schützenhilfe er-
hielt der Umweltminister da-
bei aus dem Parlament, vor
allemseitens der Abgeordne-
ten Camille Gira (Déi Gréng)
und Emil Cal mes (DP). Auf
der anderenSeitestandendie
Strom− und Industrie−Lobby,
der die Perspektive einer
Energie−Wende Angst zu ma-
chenscheint.
Ineiner erstenReaktionbe-

zeichnete der Mouvement
Ecologique die Förderpro-
gramme als "ein wichtiger
Meilenstein auf dem Wege zu
einer zukunftsorientierten
Energiepolitik". Befragt, ob
die Maßahmen ausreichen
würden, umseine ambitiösen
Ziele zu erreichen, verneinte

der Umweltminister: "Es ist
nur die Initialzündung." Und
Staatssekretär Eugène Berger
fügte hinzu: "Wichtig war es,
endlich einen Anfang zu ma-
chen."

Ein guter Kompromiss
Umstritten ist auch, dass

der Staat dengrößtenTeil der
Förder−Einspeisepreise über-
ni mmt, statt dass diese wiein
Deutschlandauf alle Stroman-
bieter umgelegt werden. "Der
Strommarkt soll innerhalbsei-
nes ökonomischen Funktio-
nierens für den finanziellen
Mehraufwand aufkommen,
welcher (...) i mSinne des Kli-
maschutzes (...) notwendig
ist", so die Meinung des Mou-
vement Ecologique. Charles
Goerens versicherte, auch er
hätte diese Lösung vorgezo-
gen, doch es sei keine politi-
sche Einigung darüber mög-
lichgewesen.
Der luxemburgische Strom-

markt ist nur ein kleiner Teil
des EU−weiten Marktes. Das
Projekt einer Direktive zur
Förderungerneuerbarer Ener-
gien wird zurzeit in der Ar-
beitsgruppe des Europaparla-
ments diskutiert. Angestrebt
werden obligatorische Min-
destanteile von Stromaus er-
neuerbaren Energien für alle
Länder. Doch auch die Fossil-
strom−Konzerne blasen zum
Angriff, weiß der grüne Euro-
pa−Abgeordnete Claude Tur-
mes zu berichten. Im Namen
des freien Wettbewerbs soll
eine neue Direktive Beihilfen
i m Umweltbereich drastisch
einschränken. "Der Ausgang
ist ungewiss", so Claude Tur-
mes, "denn oft vertreten die
zuständigen Regierungsbeam-
teneher die Sache der Strom-
konzerne als die Politik der
eigenenRegierungen."
Auch der Erfolg der luxem-

burgischen Fördermaßnah-
men hängt vomWillenab, Be-
gleitmaßnahmen durchzufüh-
ren. Notwendig wären eine
Beratung der interessierten
PrivatpersonensowiedieSen-
sibilisierung und Fortbildung
der Handwerker. Ob dieser
Wille wirklich vorhanden ist,
wirdsicherst zeigen müssen.

ENERGIEPOLITIK

GroßeErneuerung
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Nächste Woche: AufinsSolarzeitalter!
Aufgrund der neuen Förder maßnahmen überl egen si ch
vi el e HausbesitzerI nnen, ei ne Sol aranl age anzuschaffen.
I n unserem nächsten Dossi er i nfor mi eren wir, was dabei
zu beachten i st. Außerdem beri chten wir über di e Entwi ck-
l ung der Sol arenergi e i n Deutschl and und erkl ären, waru m
das 21ste Jahrhundert sol ar werden muss.

Anzeige derFirmaTacke Windtechnik. Boomtjetzt auch bald
das Geschäft mit Solaranlagen?

(RK)− SeineFördermaßnah-
men zur Nutzung erneuerba-
rer Energien stellte Umwelt-
minister Charles Goerens i m
Zeichen des Kli maschutzes
vor: "Wir wollen bis 2010 un-
seren CO 2−Ausstoßum28 Pro-
zent verringern und den An-
teil erneuerbarer Energienauf
zehn Prozent anheben. Sol-
che ambitiösen Ziele sind
nicht zum Nulltarif zu errei-
chen."
Aus demPaket ragt dieFör-

derung des Solarstroms mit
einer Gesamtvergütung von
25 LUF pro Kilowattstunde
hervor. Auch Windenergie,

GINACONTER

Warum"30Schrëttfir méi
Matbestëmmung"
WarumPartizipation und Demokratiei m
Mittelpunkt des Grünenkongresses(am
Samstagin Lorenzweiler) stehen.

I m Gegensatz zu anderen EU-Staaten wurde der Elternurl aub i n
Luxemburg al s arbeitsmarktpoliti sche Maßnahme i n ei n Tri parti-
te−Abkommen ei ngebunden. Bezweckt wurde so, ei nerseits den
Arbeitnehmer(i nne)n ei ne bessere Mögli chkeit zu geben, Beruf
und Famili e zu verbi nden, anderseits aber auch bessere Chan-
cen für Arbeitsuchende zu bi eten. Di e bi sheri gen Erfahrungen
mit dem Elternurl aub, si nd jedoch unterschi edli ch: Der "Erfol g",
spri ch di e hohe Anzahl von Eltern − vor all em Müttern −, di e di e-
se neue Mögli chkeit i n Anspruch genommen haben, i st natürli ch
kau m erstaunli ch: Di e Höhe der Entschädi gung und di e Si cher-
heit, an di e Arbeitsstell e zurückkehren zu können si nd natürli ch
sehr attrakti v.
Was di e Situati on i n den Betri eben und vor all em auf dem Ar-
beitsmarkt betrifft, fällt di e Bewertung jedoch etwas anders aus.
Ei nerseits hat si ch bestäti gt, dass ei ni ge Wirtschaftszwei ge, i n
denen vorrangi g Frauen beschäfti gt si nd, stärker von der Maß-
nahme betroffen si nd al s andere. Andererseits i st es angesi chts
unserer spezifi schen Arbeitsmarktsituati on sehr schwi eri g, den
geei gneten Ersatz rechtzeiti g, bzw. überhaupt zu fi nden. Positi v
i st aber, dass di e Wirtschaft reagi ert hat und di e Zusammenar-
beit mit dem Arbeitsamt gesucht wurde, u m bei spi el swei se ei-
nen „Pool “ von Stell enanwärtern für di e anfall enden frei en Stel-
l en i n di esen Branchen auszubil den, di e kurzfri sti g ei ngestellt
werden können.
Verbesserungswürdi g wäre vor all em der I nfor mati onsfl uss: Di e
zuständi ge Verwaltung müsste schnell er reagi eren und di e Ge-
nehmi gung ei nes Elternurl aubs (für bei de Seiten) bestäti gen.
Auch der I nfor mati onsfl uss zwi schen den Verwaltungen könnte
verbessert werden. Di es würde zudem der Personal suche über
das Arbeitsamt zugute kommen.

Christiane Bertrand−Schaul ist Beraterin bei der
Industriellen−Föderation FEDIL

Um mehr Parti zi pati on und ei ne verstärkte Demokrati si erung der
Gesell schaft zu errei chen, genügt es ni cht mehr − wi e von I nnen-
mi ni ster Wolter angekündi gt−, ei ne bl oße Abschaffung des zwei-
ten Wahl gangs und der Gemei ndesekti onen i n den Majorzge-
mei nden vorzunehmen. Ei n erfol grei cher Kampf gegen di e weit
verbreitete Politi kverdrossenheit verl angt nach substanti ell eren
Refor men, al s ei ne punktuell e techni sche Anpassung des Wahl-
gesetzes. So müssen di e Voraussetzungen geschaffen werden,
di e es der Bevöl kerung erl auben, si ch besser auf politi scher
Ebene ei nzubri ngen. Gl ei chzeiti g sollte di e Zusammensetzung
des Parl aments und der Gemei nderäte di e wirkli chen sozi o−poli-
ti schen Strukturen der Gesell schaft wi derspi egel n.
DÉI GRÉNG haben si ch seit i hrer Gründung i n zahlrei chen Akti o-
nen, Positi onspapi eren und parl amentari schen I niti ati ven für ei-
ne demokrati schere Gesell schaft ei ngesetzt und woll en mit dem
Dokument "30 Schrëtt fir méi Matbestëmmung", das auf dem
Kongress verabschi edet wird, di e öffentli che Debatte über di e
Wahl systeme und ei ne erweiterte Bürgerbeteili gung anregen: Der
30−Punkte−Katal og u mfasst di e wi chti gsten Refor mvorschl äge i m
Berei ch der Wahl systeme, der direkten Parti zi pati on auf kommu-
nal er und nati onal er Ebene sowi e der politi schen Strukturen. Di e
verschi edenen Punkte zi el en u. a. auf ei ne verbesserte Repräsen-
tati on von Frauen ab und bei nhalten darüber hi naus di e Ei nbezi e-
hung der ausl ändi schen Bevöl kerung und der Jugend i n di e poli-
ti sche Praxi s. Weitere Themen si nd di e Befugni sse der Gemei n-
dekommi ssi onen sowi e di e Systemati si erung von Bürgerver-
samml ungen und −befragungen. Daneben wird aber auch Kriti k
an vordergründi g techni schen, i n Wirkli chkeit hoch politi schen
Aspekten unseres Wahl systems geübt: so etwa das Panaschi er-
system oder di e mangel nden berufli chen Frei stell ungsmögli ch-
keiten für politi sch Akti ve.

Gina Conter, Déi Gréng

CHRISTIANE BERTRAND−SCHAUL

Fedil kritisiert Effekte
desElternurlaubs
Am26. September findet in Düdelingen
eine"Table ronde" zumumstrittenen
Elternurlaub statt.

aktuell8


